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Abonnement für Stettin monatich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
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Sonnabend, den 8. Dezember 1883. 


Stettin, 
Redaktion, Druck und Verlag von RN. 


Infſerate: Die Igelpaltene Petttzelle 15 Pfeunſge. 


Kirchplatz Nr. 3. 
Graßmann, Sprechſtunden von 12 — 1 Uhr. 


Nr. 575. 


Landtags⸗Verhandlungen 
Abgeordneienbaus, 
11. Sitzung vom 7. Dezember. 


Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
am 11½¼ Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Lucius und viele Kom ⸗ 
arten. 


Tagesordnung: 


Jortſetzung der zweiten Berathung des Etats. 


Domänen. 

Die einmaligen und außer ordentlichen Aus gaben 
werden bewilligt. 

Forſtv e rwaltung. 

Einmalige und außerordentliche Ausgaben. Zi- 
tel 1: zur Ablöſung von Forſtſervituten, Renllaften 
und Paſſiorenten 1,500,000 M.; Titel 2: zum 
Ankauf von Gcundſtücken zu den Forſten 950,000 
Maik. 

Die Budgeklommiſſion empfiehlt unveränberte 

Bewilligung. 
i Abg. v. Bandemer beantragt, die im Titel 
2 geforderten 950,000 M. zu ſtreichen und fie dem 
Titel 6 der ordentlichen Ausgaben hinzuzufügen und 
daſelbſt anſtatt 1.050.000 Mak zu bewilligen 
2,000,000 M. 

Miniſter Dr. Lucius verkennt die forffreund- 
liche Abſicht dieſts Ar trages nicht, bittet indeſſen im 
Intersſſe der Zinanzrerwaltung um Ablehnung des ⸗ 
je ben. 

In demſelben Sinne erklären ſich die Abgg. 
v. Benda, v. Schorlemer⸗Alſt und Rickert, während 
die Abgg v. Meper Arnswalde und v. Minnigerode 
den Ar trag v. Bandemer empfehlen. 

Der Anlrag wird abgelehnt, die Forderung der 
Regierung un veräntert bewilligt. 

Landwirthſchaftliche Verwaltung. 

Die Einnahmen werden bewilligt. 

Bei Titel 1 der dauernden Aus gaben (Mini 
ſtergehalt) befürwortet Abg. v. Ludwig Maf- 
vegela zur Delusg des bäuerlichen Rralkredils, na · 
menilich durch Et weiterung der Bileihungegrenztn 
der Landſchaften. 

Abg. Spangenberg (frelk.) erllärt, daß 
unter dem gegenwärtigen Min iſter mehr als je die 
wüllich pralttſchen, nutzbringenden Beſtimmungen der 
landwu tzſchaſtlichen Vereine unterſtützt wurden, und 
Halt ſich beſonders für verpflichtet, hier zu kennzeich 
nen, daß der Miniſter beſnebt jet, die bäuerlichen 
Berhältaiiie nach Kräften zu fördern. 

Abg. v. Meyer Aruswalde kommt noch 
einmal auf ſeine xtulichen Ausführungen über die 


Wirkurgen der Gelreidezölle zrrück und hält dieſel⸗ 


ben gegenüber den Einwendungen der Abgg. Büchte 
mann und Rickert aufrecht. 
Abg. Bachem klagt über die Ueberbürdung 


der ländlichen Gemeinden mit Schulloſten, die un⸗ 
bedingt zum Ruin derſelden fähren müſſe. 
tend der Jahre 1874 bis 1881 fein ia Preußen 


Wäh⸗ 


118 Mill onen für Schulbautem aufgewendet wor 
den und ſeien gerade die Provlr zen Rheinland und 
Weſifalen aum härteſtin davon briroffer. Er behält 
ſich vor, die Argelegtuhelit beim Etat des Minifle 
nume des Jauer aber le zur Spracht zu bria⸗ 


ein und hoffe auf die Bandehgenoſſesſchaft des 


landwirthſchaſtlichen Miniſters im Inteieſſe der läad⸗ 
lichen Gerelb den. 

Abg. Knebel behauptet, die ſtatiſtiſchen Er 
hebungen hätten dargethan, daß es große Gegenden 
in usſum Bat e rlande gebe, wo die Lage der land ⸗ 


wil thſchaftlichem Wewerbe elat fehr gefährdete ſti, 
und führt Dies thellweiſe anf den Mangel ciner Or- 


gauijallon des Kredits und des kleinen Laudmaguts 
Zur Erleichterung dieſes Kredits ſclen be⸗ 
reits die Krelsſparlaſſen bezeichnet worden, aber er 


I ſel det Anſicht, daß dier im Hauſe für bäuerlice 
Berdbaltniſſe viel zu ſchalf zwiſchen Perſogal mad 


Reallsedit unt ſchleben würde, und macht aledes n 
tingthesde Vorſchläge zur Hebung des Kreide und 
zur Beſeitigung des Wuchere, welche et dem Minifer 


zur Berüchſſchti gung empfehle. 


Abg. Schult Laptß beleuchtet die Lage der 
Landwirthſchaft und erklärt vieſelbe aus dem Drug 
der ausländiſchen Konkurrenz, namentlich der amert- 
kaniſchen, von der, bel der billigen Bewüſſerung, bel 


dem großen Ciſenbahnnetze, bel den aus gedeh aten 
Waſſerſſraßen Ameritas, nicht auzunthmen jet, daß 


e ſo bald wien fal kuſtg werden bärfte. Der 
Lage des Weltagalten gegenüber gebe es nur elnen 
Weg, Arbeit gegen Arbelt zu ſißen : Deutſchland 


ren. Die Gelegenhelt dazu ſei gegenwärtig gün- 
ſtiger wie je, denn es ſei leicht, das Getreide, wel ⸗ 
chts jetzt importirt werden müſſe, ſelbſt zu erzeugen, 
allerdings erſt im Laufe der Jahre, allein er ſei der 
Anſicht, daß die Landwirthſchaft frohen Muthes an 
die Arbeit gehen könne gegenüber der Konkurrenz 
des Weltmarktes. Redner ſucht als dann an einzel⸗ 
nen Etatspoſttionen nachzuwelſen, daß für die Land⸗ 
wirthſchaft mehr geſchehen müſſe, und trägt eine 
Reihe von Wünſchen zur Berückſichtigung vor, 
obwohl er hinzufügt, daß der Miniſter der Land⸗ 
wirthſchaſt für Das, was er bis jetzt gethan, 
den Dank und die Anerkennung aller Landwirthe 
ver diene. a 

Minifter Dr. Lucius eillärt, daß alle hier 
in der heutigen Dielufſton ausgtſprochenen Wünſche 
und Borſchläge gebührende Beachtung und Berück⸗ 
ſichtigeng ſeſtens der Regierung finden würden. Er 
theile die Axſicht, daß in den ſchlechteren Landes⸗ 
ſtrecken und Moorgegenden noch ein ſehr großes 
Arbeitsfeld vorhanden ſel, um dieſe Gegenden beſſer 
auszun zen, wie auch der Obſt⸗ und Weinbau in 
Deatſchland noch nicht jo ausgenutzt werde, wie in 
anderen Ländern, z. B. in Frankreich. Die land⸗ 
wirthſchoftliche Technik dagegen ſithe in keinem Lande 
höher als bei uns. 

Abg Dirichlet weh dem Abg. Schultz 
verſchtedene Ierthümer in ſeiner Berechnung der 
Pteiſe des amerilauiſchen Getreides und der Wir⸗ 
kung derſelben auf den deutſchen Markt nach und 
hebt hervor, wie falſch es ſei, zu behaupten, daß 
Deutſchland im Stande ſei, alles Getreide, Holz, 
Bekleidung, Wolle ꝛc. für den eigenen Bedarf ſelbſt 
zu produzlre. Was Bachem in Bezug aaf den 
Schulbau gejagt, unterſchrelbe er, beſtreite aber, daß 
Rheinland und Weſtfalen in dieſer Bezlehung ſtärler 
derangezogen jeien als andere Proviszen. Ein 
Anachrontemus ſei es daß Derjenige, der in der 
Schule zu beſtimmen habe, ein Anderer fe, als 
Derjenige, welcher zu beſtim men habe, wer die Laſten 
der Schule tragen ſolle. (Sehr richtig!) Er glaube 
aber mit dem Abg. Bachem, daß dieſe Sacht mit 
dem Etat der Landwirthſchaft nur in einem ſehr 
loſen Zuſammenhange ſtehe. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Wolff 
(Teltow) über Moorkulturtn wild die Dlskuſſion ge⸗ 
1. 17 und Titel 1 bewilligt, ebenſo die Titel 2 
bis 11. 

Bei Kap. 102 Tit. 4 (Pomologiſche Zaflitute 
in Pros kau und Geiſenhtim) befürworten die Abgg. 
Berger und Dr. Stelig eine lebhafte Jörde⸗ 
rung der Obſtkultur. Der Erſtere hält es für 
wünſchenswerth, den Pfirſichbau in den Rhıtalan- 
den cenſter zu unterſtüßen. Letzterer iſt der An 
ſicht, daß es in Deutſchland an tüchtigen Obſtgärt 
neu fehle, J 

Die einzelnen Titel werden bewilligt. 

Bei Kapitel 103 „Thierarpweiſchulen und Be: 
teriniswejen* monirt Abg. Dr. Schläger, daß 
die Milſtärzö linge auf Koſten des preußlſchen Stag 
tes in bieſen Schulen unterhalten und erzogen wür ⸗ 
den, und wünſcht, daß dieſe Birhältniſſe geregelt und 
den Schulen die Einnahmen aus dem Reiche guge- 
wieſen würden, die ihnen zuläamen. 

Abg. Dr. Löwe (Bochum) fordert, daß bie 
Milltäzeleven zum Beſuche dieſer Anſtalt die Uniform 
ablegen bürfen; ferner fordert Rebuer, daß bier 
unentgeltlicher Unterricht im Mikroſtoptren usiheilt 
werde, damit genügendes Material für dle Fleiſch⸗ 
beſchauer geſchaffen werde. Bei der Ueberbürdung 
ver Lehrer an ber hieſigen Aaftaıt möge man einen 
beſon deren Lehrer für Mikrofkople anſtellin. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bel Kapitel 104 Titel 4 (Diepoſitionsſonds 
zur Fö e derurg des Moll relweſens 280,000 Mark) 
beklagt ſich 

Abg. Mag dingt darüber, daß von die⸗ 
ſen Fond faſt nichts aaf die Provinz Poſen ent- 
ſalle und vaß die Behörden daſelbſt die Polen hin ⸗ 
vern, ſich an dem landwirthſchaftlichen Vereinsleben 
zu bethelligen. Redner verwelſt darauf, daß der 
deuiſche lan dwirthſchaftliche Serin in Obornil de⸗ 
ſchloſſin habe, bei der Annahme von Arbeitern die 
ſelben kontraktich zu verpflichten, an den Speziellen 
tatholtſchen Felertagen zu arbtiten und vrurtheilt 
dieſes Vorgehen in der eulſchiedenſtin Weiſt. 

Abg. Dr. Windthorſt ſpricht darüber feine 
Ber wus derung aus und halt ein ſolchts Vortzehen 
für horrende. Eime ſolche Verpflichtung wäre vor 
dem Richter nicht verblaplich. Die Herren, dle jo 


müſſe billiger weren und lernen billiger zu produ⸗ gehandelt haben, verbieden öffentlich gebran markt 


zu werden, die Regierung habe die Verpflichtung, 
hier einzuſchreiten. 

Abg. Magdzinski fügt feinen Mitthei⸗ 
langen noch hinzu, daß die Arbeiter, die ſich wel 
gerten, an den Feiertagen zu arbeiten, und dafür 
um die Höhe ihres Tagelohnes beſtraft wurden, 
mit ihren Klagen vom Gericht abgewieſen wor⸗ 
den ſind. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bel Titel 1, Kap. 105 (Beſoldung der Ober⸗ 
Fiſchmeiſter u. ſ. w. 51,420 M.) bittet Abg. 
Schmidt (Stettin) um pekantäre Unterſtütz ungen 
für die Heringe ſtſcheret an der Oſtſce, die den gan⸗ 
zen Lande zum Wohle gereiche. Meder ſpricht feine 
Freude über die mit den Nordbſtaaten zu Stande 
gekommenen Flſcherel Konventlonen aus und giebt 
ſich der Hoffsung hin, daß eine ſolche Konvention 
in Bezug auf die Rhelnftſcherel bald mit Holland 
zu Stande gebracht werden würde. Schließlich bit⸗ 
tet Redner um Anlegung eines Hafens in Saßnitz. 

Abg. Irhr. v. Hammerſtein bittet um 
baldige Anlegung dis Liba Hafens. 

Miniſter Dr. Lucius ſagt dies zu und er 
wähnt, daß beide Projekte nur mit ſehr bedeutenden 
Koſten ausgeführt werden könnten. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bel Titel 7 (zer Erſorſchurg der beutſchen 
Meere im Interiſſe der Fiſcherti 15,000 Mark) 
ſpricht ſich 

Abg. Dr. Seelig über die zu dieſem Zwecke 


elngeſetzte Kommiſſtos und diren Tpätigleit in an · 


erfeanender Welſe aus und bittet den Miniſter um 
höhere Dotirang des Titils. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des 
Ordinariums dieſes Etats. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Auf eine Anfrage des Abg. Berger (Wit⸗ 
ten), dir auf ven geftsigen Brand des Repräſen⸗ 
tintenhauſes in Brüſſel hingewieſen, erklärt der Prä⸗ 
ſtdert, daß die Frage des Niubanes eines Geſchäfts⸗ 
gebäudes für den Landiag im Laufe der nächſten 
Woche das Hans beſchaftigea wird. 

Nächſte Sißung: Montag 11 Uhr. 

Tagtsordnung: Etat. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Dezember. Die öffentliche Mei⸗ 
nung Portugals iſt gegenwärtig auf England 
ſehr ſchlecht zu ſprechen. Einmal wegen der an⸗ 
geblichen Gegnerſchaft Englands gegen dit portu⸗ 
gleſtſchen Befihrechte am Kongo; neutedings aber 
ganz beſonders auch wegen der At und Weise, 
wie der zur Zeit auf engliſchem Boden wellende 
portugteſiſche Tyrosfolger daſelbſt behandelt, oder 
vlelmehr, nach dem, was die Liſſaboner Preſſe dar⸗ 
über mittheilt, vernachläſſigt werde. Der Prinz, 
fagen die Blätter, Fl während films Juftuthaltes 
in Eggland nicht nur im Allgemeinen tgeoriıt wor⸗ 
den, ſondem es ſcheint, daß er eine Perſönlichleit 
fl, die zu deräthigen und nicht zu ehren den Eag 
ländern graz beſonderes Vergnügen bereite. Beim 
Pilnzen von Wal s in Sandringham habe er nur 
1511 Tage, bei den Herzog von Ebinburg in Eat⸗ 
well uur 40 Standes und beim Herzog von Cam⸗ 
bridge, der Ihn zum Diner einlud, nur wenige Mi ⸗ 
nutten oerwellt. Nicht der itzt leerfehende nußloſe 
Buckingham Palaſt jet ihm zur Verfügung geſtellt 
worden, fsabıra die Königin Viktoria habe ihn ge⸗ 
nöthigt, in einem Hotel abzuſteigen, wo er täglich 
tiat Rechnung von 50 Milstts zu entrichten habe. 
Als er ſid am 9 November nach der Oper begab, 
ſah er die Jaum nationen za Ehren des Geburts⸗ 
tages des Prinzeg von Wales, aber der künflige 
König von Portugal jet nicht zn dem Balle ein 
geladen worden, welcher anläßlich deſſelben gegeben 
wurde, 


Ausland. 

Paris, 7. Dezember. (B. T.) Gegem 2 Uhr 
Mittags vermehrt ſich die Menge der Neugicrigen 
beträchtlich, es bilden ſich größe Gruppen überaus 
derabgelommen aus ſehender Arbeiter aa den Straßen 
eden der Rae de la Bourſe und der Noe Bivienne. 
Is die letztere Siraß: dinelg wird eine lompakiert 
Menge von ca. 100 Pirſonen abgedrängt. Kein 
aafrühreriſcher Raf wird lau. Nur hier und da 
Hagen Einzelne den Pollziſten hren Mangel an Ar⸗ 
beit und ihren Hunger. Leſteren gelingt es, durch 
ſtändiges Avancez ! und Circulez! eine Stauuag 
der Menge zu verhindern. En Geſchwader Wen⸗ 
daymen räumt die Troitons der Rückfront der 


Börſe. Ein widerſpänſtiges Indivlduum wird urler 
Belfallsſalden der theilwelſe unter den Kolonnaden 
wiilenden Börſtaner verhaftet. Das Omnibus 
bureau ſtellt auf kurze Zeit den Dienſt ein. Gegen 
3 Uhr ſucht die Polizei die in Folge des eiſigen 
Nordwindes ſtark gelichtete Menge vollends zu zer⸗ 
freuen Die Garde republlcalne, welche die tune⸗ 
ren Räume der Börſe beſetzt hält, rüſtet ſich zum 
Abrücken. Das Elyjer und die Kammer find mit 
ſtarken Gendarmerie ⸗Detachements beſeßzt. Dank der 
umſichtig geiroffenen Maßregeln wurde aber jede 
Störung vermieden. Der Gerant des „Cri du peuple“ 
wird wegen Veröffentlichung der anarchiſtiſchen Ma⸗ 
nifeſte gerichtlich verfolgt. 


Provinzielles. 

Stettin, 8. Dezember. Iſt bel einem Kaufe 
tin Wlederkaufsricht für eine beſtimmte Zeit verrin⸗ 
bart, jo geht nach einem Urthell die Reichsgerichts, 
5. Zivilſenate, vom 13. Oktober d. Je., im Gel⸗ 
tungsbereich des preußiſchen allgemeinen Landrechts 
inntrholb dieſer Friſt bei Ableben des Witderkaufe⸗ 
Berechtigten das Recht ſtillſchweigend auf deſſen Er⸗ 
den über. 

— Die hieſige Stadtgemeinde ließ im Winter 
1882 83 einen an der Pitriboſſtraße belegenen 
ſtä ptiſchen Platz zum Abladen von Schnee aus dem 
Staditheil vor dem Königsthor benutzen. Auf 
Beſchwerde von Adjazenten unterſagte der hieſige 
Negierungs-Präfldent unterm 20. Dezember 1882 
die fernere Benutzung ditſis Platzes zur Schnet⸗ 
lagerung, weil die Schreehaufen einen ſchlechten 


Anblick gewähren und der Geſundheit gefährlich 


ſind. Unterm 2. Januar 1883 gab die Hiefige 
Polizei Direktion dem Magiſtrat auf, dieſen Schnee 
abladeplaß binnen 3 Tagen von den Schnethauſen 
zu beftelen, widrigenfalls dies auf Koſten der Stadt⸗ 
gemeinde geſchehes werde. Der Magiſtrat, mit 
einer hiergegen bei dem Reglerungs ⸗Pꝛäſider ten 
angebrachtes Beſchwerde unterm 18. Januar 1883 
abgewieſen, beſchwerte ſich weiter bei dem Ober⸗ 
Präſtdenten von Pommern und machte namenilich 
noch geltend, daß die Polizti⸗Direktien nicht arge⸗ 
geben habe, wo der neue Schnetabladeplatz belegen 
ſeln ſolle, der bisherige Abladeplaß wohl einen 
schlechten Anblick gewähre, jedoch die dort lagernd en 
Schneehaufen nicht geſund heitsgefährlich ſiien. Der 
Ober-Piäſident erſorderle von dem Medizinalrath 
Dr. Weiß hier ein Gutachten über die Geſund⸗ 
heilegefä zrlichleit der fraglichen Schneihaufen, welches 
dahln aus ſtel, daß dieſelben mit allerlei Straßen 
untalh vers licht find, mithin in Fäulniß überge hende, 
Spaltpilze bildende Stoffe enthalten, und wies 
bleraaf unterm 11. März 1883 den Magiſtrat mit 
jetwer Beſchwerde als unbegründet ab, weil die auf 
dem jetzigen Platzt vorhandenen Schneehaufen tenen 
geſandheits gefährlichen Einfluß auf die Anwohner 
ausüben und dit Polizei⸗Olreltſon keineswegs ver⸗ 
pflichtet ji, dem Magtſtrat anzugeben, wo der 
neue Aladeplatz belegen ſein ſolle. Der Magſſhat 
Hagte nunmehr gegen den Oder Präfdenien auf 
Aufhebung der Virfügung der Bolljei-Diretion dom 
2. Januar 1883 und führte zur Begründung an: 
Eine Berunfaltung eines öffentlichen Plapıo liege 
nicht vor, die Polizei Dircklion löane daher auch 
nicht die Estfernung der Schnethaufen nach 5 66 
Ti“. 8, T). 1 A. L.⸗K. fordern; der Platz liege 
nicht untrhalb der bebauten Stadt und his terlaſſen 
die Schyttmaſſen beim Zerſchmilzen keintn nuß⸗ 
farbigen, piljigen Schlamm. Das Oder Verwalt ange- 
gericht beſchloß am 8. Stptember 1883 Bewals⸗ 
Aufnahmt durch Vernehmung der Zeugen Stapt⸗ 
rat) Dreger und Straßen Juſpektor Gatſtedt un 
des Sach orſtäadigen Geh. Medizinaltaths Dr. 
Göden. Die Zeugen Dreger und Gatſtedt be⸗ 
Inabrten, daß die Rückſtände von den Schnethaufen 
auf dem Platt an der Behihoffrefe aus Schnee, 
Sand, Pferdemiſt und anderen Stoffen, wie fie bei 
der Straßenreinigung vorlommen, beſtanden, lein en 
unangtrehmen Geruch verurſacht und namentlich ar ch 
leine üdelrlechende Jauche hiaterlaſſen habe. Du⸗ 
gegen begutachtete der Bette Phyffkns Geh. Me ⸗ 
dizinalsath Dr. Göben: Die fraglichen 5 Fuß ho ⸗ 
den Schneehaufen von 8 — 10 Fuß Darchmiſſer 
euthlilten nicht allein Schnee und Erde, ſondern 
anch Pferbemiſt. Kothmaſſen aus den Riunſlelnen 
und Birweſungsſtoffe welche einen übeltn Geruch 
verbreittten; diſſe Schnee, hauptſächlich Schmup- 
Ablagerung ſei ſomit eine Brutfätte für Infektions⸗ 
Krankheiten geweſen und ſchliiße das ſchleu nige Ua⸗ 


terpflͤgen der Stoffe nach dem Aufhöten des Froſtes 
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nicht ads, daß dieſelben bere’ts ii fizltt waren. Die 
Schute⸗ und Schmutzhaufen ſelen gerignet geweſen, 
die Geſundheit der Anwohner zu gefährden und 
hiernach das polizeiliche Gebot vom 2. Januar 
1883 vollſtändig gerechtfertigt. Das Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgericht erlannte am 14 Nosember 1883 da⸗ 
kin, daß die gegen den Beſchluß dis Ober Präſi⸗ 
denten vom 11. März 1883 angebrachte Klage der 
Stadtgemeinde Stettin als undetzründet zurück ⸗ 
weiſen jet. 

— Der Ueberzleher iſt ein nothwendiges Klei⸗ 
dungsſtück, und zwar nicht blos nach den gewöhnlichen 
Anſchauungen unſerts alltäglichen Verkehrs, ſondern 
auch in Sinne der Beſtimmungen unſerer Prozeß ⸗ 
ordnung. Einem jungen Manne in Berli wurde in 
feiner Abweſenheit vom Gerichts vollſteher der Inhalt 
feines Klelderſchranles in der wöblirten Wohnung ver- 
fiegelt. Auf die beim Vorſitzenden des Amtsgerichts 1 
angebrachte Beſchwerde wurden die Pfandſtücke, ein 
Uederzleher und ein zweiter Anzug, freigegeben, da 
dieſe als nolhwendige Kleidungsſtücke zu betrachten 
jeten, die dem Schuldner belaſſen werden müſſen. 

— In der Zelt vom 15. bis 17. d. Mts. 
hält die Kanarien-Seltion des ornlthologiſchen Ver ⸗ 
eins in den hinteren Parterrt-Räumen des Reſtau⸗ 
rants „Vier Jahreszelten“ eine Kanarien Ausſtellung 
ab, zu welcher auch Nichtmitgliedern der unentgelt- 
liche Eintritt geſtattet iſt. Die ausgeſtellten Vögel 
nnen zum größten Theil auch angekauft werden 
und eriheilt der anweſende Ausflelungs-Kommilja- 
nus darüber Beſch eld. 

L Der Beſſitzer des Grundſlücks Kloſterhof 
Ne. 16 iſt ſeltens der Polizei Behörde aufgefordert 
worden, ſich mit Bauverſtändigen in Verbindung iu 
ſetzen und Maßregeln für die Sicherung der betref 
finden Gebäude (Vorderhaus und Seitenflügel) zu 
treffen, anderenfalls werde ſich Lie Behörde gemd- 
thigt ſehen, im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit 
die Gebäude auf Koſten des Beſitzers abbrechen zu 
laſſen. Das Vorderhaus iſt jetzt 14, das Seiten 
gebäude dagegen bereits 17 Zoll aus dem Loth. 

— Vorgeſtern Nachmittag war der Arbeiter 
Gnſtav Fleiſcher in einem Reſtauralionslokal auf der 
Oberwil! in angetrunkenem Zuſtande eingeſchlafen, 
als er erwachte war ihm feine ſilberne Uhr von der 
Kette abgeriſſen und geſtohlen worden. Ferner wur⸗ 
den geſtohlen: In der Zeit vom 4. zum 5. d. M. 


von dem Hofe dis Hauſes Kö aig-Albertſtraße 4 


eine Iltismuffe im Werthe von 45 Mark und dem 
Eigenthümer Krauſe aus Güſtow vorgeſtern Morgen 


eine Kanne mit A Liter Milch. 


— In Bredow wurden geſtern in einem 


Schweine Trichinen gefunden. 


(Weihnachtabute für die Kückenmühle.) 


Von Herrn Bernhard, Paſtor und Vorſteher der 


„Kückenmühle“, geht uns folgendes Schreibe zu: 
Die werthen Freunde und Wohlthäter unſerer 
Anflalt bitte ich diesmal beſonders dri gend und 


h rilich, bei den bevorſtehenden Weihnachte feſte der 
Armen unter unſeren blöden und ſchwachſianigen 


Zögliagen zu gedenken. Die Gtſammtzahl derſelben 


iſt bereits auf 191 geſtlegen, und immer noch 


Hopfen neue, zumelſt ſehr arme Hülfeſuchende an 


unſere Thüren. Die Unterhaltung einer jo großen 


Schaar iſt in dieſem Jahr beſonders ſchwer geweſer, 
da die Liebesgaben, ſtatt zu wachſen, zurückgegar gen 
find, und namentlich größere Zuwendungen nicht in 
dem Maße, wie in früheren Jahren un; zuge⸗ 
Hoffen find. Allerdings haben ja mancherlei andere 
Nothſtände die Wohltpätigkeit in Anſpruch genom⸗ 


men. Die Sammlungen für Jachia, für die Lu 
ther ⸗Stiſtungen, die Bagabonden-Kolonien und an⸗ 
dere ſind in den Vordergrund getreten. 


So ſteht 
denn zu fürchten, daß das Defl;it, welches nun ſchon 
ſeit Jahren die Anſtalt ſchwer belaſtet, ſtatt getilgt 
zu werden, wie wir hofften, in dieſem Jahre wächſt. 
Aber dennoch leben wir der guten Zuverſicht, daß 


die große Zahl derer, welche ein Herz für unſert 


armen Pflegebefohlenen haben, nicht aufhören wird, 


ein Werk zu unterſtützen, welches ſich in den 20 


Jahren feines Beſtehens jo ſegensreich welter ent 
wickelt hat. Es iſt die Auſchaffung manches Klei⸗ 
dungsſtückes und anderer wünſchenswerther Gegen 


ſtände in der Hoffnung aufgeſchoben, daß wir es 
auf den Weihnachtstiſch werden legen können. 
tiefem Dank würden wir uns daher gegen Gott den 


Zu 
Herrn und alle werlhen Geber verpflichtet fühlen, 


wenn uns dies mal die große Weihnachts freude be 
rteitet würde, ein wenig aus den drückenden Sorgen 


herauszulommen, mit welchen wir in der ohnthin 


nicht leichten Arbeit nun ſchon jo lange belaſtet find. 


Zum Schluß füge ich dies mal noch eine Welhnachte⸗ 
bitte für unſere Schweſter Auſtalt „Tabor“ hinzu; 
dieſelbe zählt zur Zeit cinen Beſtand von 33 Epi- 
leptiſch Kranken, welche in der Mehrzahl ganz un⸗ 
bmittelt find. Auch für dieſe müſſen wir den 
Weihnach tstiſch decken. Wer dieſer fangen, der 


ſdatträſtigen Hülfe gleichfans noch fo ſehr bedürſti 
gien Aiſtalt eine Gabe zuwenden will, den bitte ich, 


es bei der Darreichung beſonders anzugeben, je 
doch die uns zugedachte Gabe, wenn ums glich, 
nicht iu thellen, ſondern freundlichſt zu verdoppeln. 


Kücktumühle bei Stettin Grün hof, den 5. Dezem⸗ 
ber 1883. 
‚ Raten 


Bernhard, Paſlor und Anſtalts-Vor⸗ 


— Die Stur mflulh vom 3. zum 5. Dezem⸗ 
ber hat doch mehr Unheil angerichtet, als man ur- 
ſprünglich vermuthete. So wird uns aus Greifs⸗ 
wald geſchrieben: Unſere an dem äußerſt flachen 
Strande belegenen Dörfer haben auch dleſes Mal 
wieder ganz erheblich gelitten, namentlich Wied, das 
dem erſten Anprall der Wogen ohne Schutz aus ge⸗ 
ſetzt iſt. Der öͤſtliche Thell des Dorfes hat faſt 
ganz unter Waſſer geſtanden, die Gebäude find 
durch Waſſer oder Sturm ſämmtlich mehr oder we⸗ 
niger beihädigt, in dem dem Maurer Rieſebeck ge- 
hörigen Haufe iſt ſogar die Giebel and eingeſtürzt, 


ſortgeſchwe umt. auf den niedrig gelegenen Aeckern 
ſiebt das Waſſer fuß hoch, kurt ts if überall ein 
recht erheblicher Schaden angerichtet. In unſerer 
Gegend find glücklicherweiſe Menſchenleben nicht zu 
beklagen. 

— Aus Greifswald mid uns geſchrle 
ben: Nach dem ſoeben ausgegebenen Perjonal-Ber- 
zeichniß beträgt die Geſammtzahl der in dieſem Win⸗ 
terſtmeſter hier immattikulirten Studirenden 725, 
wovon der evangeliſchen theologiſchen Jakaltät 144, 
der juriſtiſchen 47, der meditiniſchen 379, der philo 
ſophiſchen 155 angehören. An den Vorleſungen 
nahmen überhaupt Theil 732 Zuhörer. 

x Greifenberg i. P., 7. Dezember. Die 
geſtrige General Probe der Schüler des Oy mna 
ſtums zur Aufführung des Trauer ſplels „Oerzog 
Eruſt von Schwaben“ war ſtark beſucht, aber noch 
mehr die heutige Hauptaufführung. Der Saal war 
derartig beſetzt, daß lein Platz mehr zu haben war. 
Die Aufführenden lelſteten durchweg Außerordent 
liches und riß beſonders das Spiel des Darſtellers 
der Titelrolle, Ober⸗Primaners von Blan len ⸗ 
burg, zur allgemeinen Bewunderung hin. — 
Der geſtrige Krammarlt war in Folge des in der 
vorhergehenden Nacht eingetretenen ſtarlen Schuet 
ſalls nur ſehr ſchwach beſucht. 

Damgarten, 6. Deze ber. Die biefige Glas- 
hütte iſt fur den Preis von 36,000 Mark in den 
Beſitz des Herrn Joſephy in Barth übergegangen 
und wird derſelbe das Etabliſſement am 1. April 
1884 übernehmen. Der Kaufpreis wird in Bezug 
auf die bedeutenden Umſätze der letzten Jahre als 
Auferft vortheilhaft bezeichnet. 


Kunſt und Literatur. 

Für den Weihnachtstiſch. — Huſarenkö nig 
und Küraſſiergeneral von Oskar Höder. Aus 
dem Feld- und Lagerleben der Soldaten des alten 
Bi Reich illuſtet Preis in Prachtband 5 M., 
broſchirt 350 M. Lalpz'g bei Hirt. 

Wie der Titel beſagt, glt dieſe wen: Schrift 
des renom nirten Verfaſſers der preußlſchen Armer; 
ihre Einrichtungen Ualformirungen u. a. m. bilden 
den hiſtoriſchen Hintergrund für feſſelnde Eczählungen 
aus der Zeit der ſchütſiſchen und des ſtebenjährigen 
Krieges. Wir lernen hier die Helden Schwerin und 
Ziethen, Seidlitz und viele andere in lebens vollen 
Büdern lennen. Namentlich wird das Buch auf 
Knaben begeiſternd wirken. Mater Vermtidung aler 
konfeſſtonellen Farbung fließt ſich dies Werk nach 
äußerer wie innerer Form an das ſehr beliebte Werk 
Oslar Höckers „Das Ahnenſchloß“ (4 ſelbſtſtändige 
Bälde à 5 M.) an. 5 

Eine neue Serie gediegerer Zugendichriften, 
ebenfalls aus der Feder Oskar Höders, eröffnet fol 
gendes Wirk: 

Höcker, Unter dem Joche der Cäſaren. 
Kulturgeſchichtliche Erzählung aus der Zeit des Kai⸗ 
ſers Hadrian und den Tagen des Verfalls Jud aas. 
Leipzig bel Hirt. Reich illufſrirt don Prof. Alb. 
Baur in Düſſeldorf. 

Der Vafaſſer biet t hier der Jugend und ihren 
Irtunden lu't arhiſtoriſche Bilder von der Eatwicke⸗ 
lung des Chriſtenthums. Der Ton hält ſich von 
allem Koufeſſlonellen fein, denn es ſoll ein Werk 
für die chriſtliche Jugend, nicht aber für Kı- 
tholilen oder Proteſtanten ſein. Der Verfaſſer giebt 
eln lebensvolles Bild von der Zeit Hadriaus; er 
ſchildert den Niedergang des Heiden ⸗ und Juden 
thums, ſow'e den beginnenden Sieg der Lehre des 
Hellande. Das Buy kann allen Eltern für ihre 
Kinder warm empfohlen werben. 

Unter die beltebteſten Werke auf den Weih 
nachtstiſchen junger Mädchen veiferın A ters zählten 
im Vorjahr Brigitte Auzuſti's Schriften „Liebe um 
Liebe“ und „Haus un) Welt“, eine ſelbſtſtändige 
Bostjegung der „Mädchenloſ:“. Neue Bilder aus 
des Lebens Mal brinzt Brigiſte Auguſti's ne zes 
Buch: 

Knospen und Blüthen. Mit Titelbild von 
J. Kieinmichel. Gebunden 3,50 Mank, broſchirt 
2,25 Marl. > 

Wir ſind überzeugt, daß auch dieſe neue Schrift 
Brigitte Auguſti's gefallen und einen neuen Fort 
ſchritt der ſchnell und mit Recht belisht gewordenen 
Schriftſtellerin bedeuten wird. 

Für den Weihnachtetiſch der Erwachſenen tigntt 
ſich trefflich 

Im Wechſel der Tage. Unſere Jahrtszelten 
im Schmud von Kunſt und Dichtung. Eine Aus ⸗ 
wahl aus den Werken unſerer beſten vaterländiſchen 
Dichter, herausgegeben von Adolf Brennecke. Bres⸗ 
lau bei Hirt Mit vielen Holz ſchnitten nach Zeich⸗ 
nungen hervorragender Künſtler. Prels 10 M, in 
hoͤchſt elegantem Einbande. 

„Im Wechſel der Tage“ bietet in erſter Linie 
tine Reide geha tooller Dich tungen ſolcher Lyriler, 
welche ſich bereits gewiſſermaß en als Klajfiler in den 
Herzen unſerts Volles ein geb ärgert haben (Gelbel, 
Rücke t, H ine, Uhland, Eichendorff, Hoffmann von 
Fallersleben, Salis, Lenau, Prutz, Lingg, Kinkel 
u. v. a.), auch treten einige vielverſprechende Ta 
lente hier zum erſten Male an die Oeffentlichkeit. 

Die gewählten Gedicht: beſchränken ſich nicht 
auf den Wechſel des Niturlebens im Rahmen der 
Jahreszeiten. Sle ziehen den Menſchen mit ſelnen 
Leiden und Freuden in den Kreis ihrer Betrachtung: 
der Wanderer, der Schiffer, der Glöckler, der Land⸗ 
mann, die Braut, die Mutter, die Wittwe — fie 
alle werden in typiſchen Geſtalten vorgeführt: in im- 
mer wechſeladen Melodien tönt dir Einklang zviſchen 
Natur und Menſchenleben an das Herz des Leſers. 

Nach gleichen Geſichtz punſten wie die Dichtun⸗ 
gen find auch die eima 150 Illuſtrationen gewählt 
worden, beſonders herrliche Landſchaftsbilder, jet es 
daß ſie „den von Sonnengold triefenden Wald“ 
oder das ſturmgepellſchte Meer oer das im Schnee 
begrabene Dörſchen darſtellen. Z ichner und Holz 


am trrueſten die Herzinnigleit des Liedes zur An⸗ 
ſchauung zu bringen vermöchte. Die äußere Aus- 
ſtattung dis Werles endlich — Druck, Papier und 
vor Allem der ſtilvolle als reiche Einband — dürf 
ten nicht wenig dau beitragen, daß „im Wechſel 
der Tage“ einen hervorragenden Patz in der dies⸗ 
jährigen Weihnachtsliteratar einnehmen und unter 
manchem Chriſibaume als gediegenes Feſtgeſchenl 
prangen wird. . [293] 

Die geehrten Leſer machen wir auf ein Werl 
aufmerkſam, welches ſich ganz vorzüglich zu einem 
Weihnachtsgeſchenk für Damen eignet, nämlich: 
„Ich denke Dein. Lieder von Lenz und Liebe, 
Freud und Leid, illuſtelirt von R. E. Kepler u. A.“ 
Man lann ſich lein Buch denken, welches nach vor ⸗ 
züglicher Auswahl des Zarteſten, Sinnigſten, In- 
nigſten und Beſten, was unſere deutſche Lyril lie 
fert, nach prachtvoller IAuſtration und gebiegenfter 
Ausſtattung zu einem Feſtgeſchenk von bleibendem 
Werthe für Frauenhand geeigneter wäre als dieſes 
neue zierliche Prachtwerk, ein Meiſlerſtäck moderner 
Typographie und ein wahrer Edelſteln unſerer Lite⸗ 
ratur, welche zwar an ähnlichen Sammlungen ſchon 
reich if, aber jo Vollendetes noch nie geboten hat. 
Dr. Zettel hat in dem reichen Schatze neuerer Lyril 
eine ſolch ausgezeichnete, ſeinſtanige und llebreiche 
Auswahl getroffen, daß ſich in dem Buche für jede 
Nuance von Stimmung ein poetiſches Echo und 
Spiegelbild findet und ſein Buch wirlich „im Freud 
und Leid“ ein Tröſter, in Einſamkeit eine Libe für 
Gef und Gemüth if. Dabei hat er das Glück 
gehabt in den Künſtlern, welche die Illuſtrationen 
beſorgt haben, Männer von feinem Berſtändnulß und 
entſchledenem känſtleriſchen Takt zu finden, jo daß 
Wort und Bild harmonſſch zuſammenwirken, ſich 
wechſelsweiſe decken und den Eindruck des Ganzm 
auf den Leſer erhöhen. Papler, Druck und Ein- 
band find ebenſo gediegen ale geſchmackooll. 

[337] 

Die rö niſch-katholiſchen Mitbürger machen wir 
ging ergebenſt aufmerkſam auf den Römiſchen 
Wandkalender deutſcher Nation 2. Jahrgang. 
1884. Ene Weihnachts und Neufahrsgabe deut ⸗ 
ſcher Dichter der Gegenwart mit Beiträgen von 
Fr. Bodenſtedt, Dahn, Gregoro ins, Heyfe, G. v. 
Schack, Scheffel u. A. herausgegeben und deutſchen 
Romfahrern junächſt gewidmet von Hermann Allmers. 
In Form einer antiken Buchrolle, auf holländ Pa⸗ 
pier, Ladenpreis M. 3,50., auf Pergament, Nam. 
Exemplar M. 6. Rom, Libreria centrale. Ein 
hoͤchſt elegantes Kunſtwerk, wildes gewiß manchen 
Freund finden wird. 1303] 

Vermiſchtes. 

— Wie ſorglich die Poſibeamten dle Inter⸗ 
eſſen des brieſſchrelbenden Pibllkums wahrnehmen, 
dafür liefert der folgende Fall abermals elnen 
ſchoͤnen Beweis. Eine Dame aus S. theilte ihrer 
in Berlin wohnenden Tante mit, daß fle an einem 
beſtimmten Tage zum Beſuch in Berlin eintreffen 
und auf dem ſchleſiſchen Bahnhof ausſteigen würde. 
Die Tante richtete hierauf an ihre Nichte „Lottchen“ 
eine Poſtkarte, in welcher fie ihre Nichte bat, nicht 
auf dem ſchleſiſchen, ſondern erſt auf dem Bahnhof 
„Griedrichſtraße“, woſeloſt fie erwartet werden würde, 
den Zug zw verlaffer. Die Taste hatte jedoch, 
wie dies leider noch jo häuſtg geſchleht, erſt die 
Rickſute der Poſtkarte beſchrleben urd dann die 
Ausfüllung der Adreſſe vergiſſen. So gelangte 
die Karte ohne die nähere Bezeichnung der Eu⸗ 
pfängerla in den Brleſkaſten. Der beterffende 
Poſtbeamte, in deſſen Hände die Poſtkarte demn ä chſt 
geriet), verſuchte nun, das Verſehen der Tante da⸗ 
durch gut zu machen, daß er zu dem in der Poſl⸗ 
karle bezeichneten Zuge einen Materbeamten nach dem 
ſchleſiſchen Bahahofe mit dem Auſtrage abjandte, 
die Koupees entlang zu gehen und „F äulein Lott⸗ 
chen!“ zu rufen. Dieſer eigenthümlichen Ermitte- 
lungsweiſe ſollte der Erfolg nicht fehlen. Auf die 
Rufe des Bramten meldete ſich bald zwar nicht ein 
„Fräulein“, aber doch eine „Frau“ Loltchen, welcht 
auf der Boflarte die Schriſtzüge ihrer Tante er- 
launnte und nunmehr noch mit demſelben Zuge die 
Weiterfahrt zum Bahnhof „Fliedrich ſtraße“ biwirken 
konnte. 

— (Der Werth einer Empfehlung) Wir 
leſen in Schorer's Familtenblatt: Der Gehülfe 
eines Uhrmachers teilt in das Wohnzimmer feines 
Peinzipals und meldet, im Laden ſtede ein Herr, 
der (ine ſilberne Zylinderuhr kaufen wolle. „Sol 
ich ihm die unterſte Sorte für fünfunddreißig Mark 
laſſen?!“ — „Nan ja“ — „Aber er bringt eine 
Empfehlung von Dr. Bremer, der ihm gejagt hat, 
ir würde bei uns ganz beſonders billig zu einer 
vorzüglichen Uhr lommen.“ — „Halt! Dann neh- 
men Sie ihm ſtebenundvierſig Mark fünfzig Pfe« 
nige ab, und ſagen Sie ibm, er möge von dem 
Preiſe nicht ſprechen, wir thäten es nur aus Rück. 
ſicht auf feinen Freund, jo billig lönnte er ſonſt 
nirgends die Uhr kaufen : — Und jo geſchah 18; 
die Empfehlung koſtete dem Käufer zwölfeinhalb 
Mark, der heute noch mit geheimnißvollem Lächeln 
feinen Freunden von dem beiſpiellos billigen Kauf 
erzählt Die Welt will getänſcht werden. Na- 
türlich! 


Viehmarkt. 

Berlin, 7. Dezember. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 114 Rinder, 1229 
Schweine, 560 Kälber, 884 Hammel. 

Von den Rindern wurden nur wenige 
Stück und zwar zu vorigen Montags -Preiſen (3. 
Qualität 42—46 Mark und 4. Qualität 38 
bis AO Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht) vir 
kauft. 

Der Schweine markt verlief flautr als am 
vorigen Montag, insbeſond ere bei inlä ndiſcher Waare, 
welche bei den beflen Qualitäten um circa 1 Mark 


die in Mieten befindlichen Kartoffeln find zum Theil ſchneider haben förmlich gewetteiſert, wer von belden zurückging, die aus ländiſche erreſchte nur ſchwer die 


alte Ohe Man zahlte 44 — 50 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Stück, für Bakonper 49 — 50 Mail pro 100 
Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfund pro Stück 
Tara. 
Beſte Kälber waren noch immer knapp und 
konnten beſſere Preiſe erzielen als am vorigen Mon⸗ 
tag; geringere dagegn waren ſehr ſchwir verkäuflich 
und gingen im Preiſe zurück. Beſte Qualität brachte 
50 —61 Pf., geringere Qualität 28 — 46 Pf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 
In Hammeln fand lein Umſatz ſtatt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden 7. Dezember. Die fach ſiſch⸗böͤh 
miſche Daupfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hat heute wegen 
Treibelj-s auf der Elbe ihre Fahrten eingeſtellt 

Forchheim, 7. Dezember. Bel der am 3. 
d. hier ſtatigthabten Neuwahl zum Reichstage wurde 
nach amtlicher Feſtſtellung Frhr. Otto vos Aufſeſ 
ia Ber in (frelkonſ.) mit 65 10 Stimmen von 11,650 
abgegeberen Stimmen gewählt. | 

Paris, 7. Dezember. Auf dem Börſenplatz, 
welcher am Nachmittag von einer großen Zahl Renu - 
gleriger belebt war, wurden einige Verhaftungen | 
vorgenommen. Zulſchenfälle ernſterer Art ſind nicht 
vorgikommen. 

Paris, 7. Dezember. Die Deputlirtenkammer 
begann heute die Beralhung der Kreditvorlage für 
Tonkin. Der Präfivent der radikalen Linken, Ri⸗ 
vlere, griff die Regierung lebhaft an, auch Charmes 
vom linken Zentrum ſprach ſich mißbiulgend über 
das Bersalten der Regierung aus, erklärte indeß 
für die Bewilligung des Kredits ſtim men zu wollen. 
Nachdem noch Dtlafoſſe vom rechten Zntrum das 
Vorgehen der Regierung einer tadelnden Krltil um- 
terzogen hatte, wurde die Berathung auf morgen 
vertagt. 

An den Zugängen zum Kammergebände, ſo⸗ 
wie auch beim Stadthauſe waren einige Schußz⸗ 
und Sicherheits Maßregeln getroffen worden, weil 
verlautet hatte, daß ſich die Anarchtſten an biejem 
Otten verſammeln woltes, te fanden fi aber nur 
einige Neugierige ein, die Ruhe wurde nirgends 
geſtoͤrt. 

Paris, 7. Dezember. Eine heute eingegan 
gene Dipeſche des Admirals Meyer aus Hongkong 
von geſtern ſagt, Admiral Courbet dabe am 26. 
v. Mts. alle Dampfſchaluppen des Geſchwaders an 
ſich gezogen, um durch deren Mans ortren in den 
zahlreichen, zwiſchen Hanot, Bacainh und Sontiy 
biſintlichen Kanälen die militätiſchen Operationen zu 
unterſtützen. N 

Rom, 7. Dezember. Der Groß fürſt Paul 
von Rußland wurde heute Mittag vom Papſte em⸗ 
pfangen und machte ſodann dem Kardinal⸗Staats⸗ 
ſekretär I zcobini einen Beſuch. 

Rom, 7. Dezember. Wie verlautet, hat die 
italientſche Regierung der engliſchen Regierung die 
Mitt hellung gemacht, daß die ttaltentjchen Krlegs⸗ 
ſchiffe „Cöriſtoforo Colombo“ und „Caracclola“ — 
letzteres augenblicklich in Auſtrallen — ſich dem 
nächſt in Singapore vereinigen würden, um nach 
Kanton abzugeben. 

Rom, 7. Dezember In Folge eines geſtern 
ia Foper der D putirtenkammer zwiſchen den Un 
terrichts Sckettär Lovito und dem Abgeordneten 
Nicotera ſtattgehabten Streites fand beute ein 
Duell zwiſchen Beiden ſtatt. Beide wurden ver ⸗ 
wandet. 

Madrid 7. November. Heute Mittag wurde 
unter Lem Borfig des Köatze ein Kapitel des Or- 
dens vom goldenen Bließ abgehalten, welchem auch 
der deutſche Kronprinz und Bein) Lad vig vos“ 
Bapern als Ritter dieſes hohen Ordens belwohnten. 
Dem diutſchen Geſaudten Grafen Solms und dem 
Gentralloaſul Lindau aus Barcelona hat der Kron ⸗ 
prlaz große Beuſtbilder don ſich verehrt. Die Ab⸗ 
reife des Kronprinzen nach Sevilla erfolgt mit dem 
heute Abend 6 Uhr 20 Minuten abgejenden Kou- | 
rterzugze. 

— Ja vergangener Nacht iſt ſtarker Froſt und 
Schner eingetreten, deute weht ein kater Nordwind. 

Madrid 7. Dezember. Die Abfahrt des | 
destichen Kronprinzen vom biefigen Bahnhofe fand 
un 6 Uhr 20 Minuten fait, die Ankunſt ia Se- | 
via erfolgt morgen früh 10 Uhr. Vor feiner I 
Aoreiſe dat der Kronprinz noch der Armee von Ma- 
drid (ſodie es nicht vielleicht „den Armen“ ſlatt 
der Armee heißen? D. Red.) eine Spende von 
25 000 France gemacht. Set heute früh iſt hier 
ſtarke Kälte und Froſt eingetreten, in der Nacht 
halten wir Schnetfal. ? 1 

Petersburg, 7. Dezember. Die neuerdings 
verſchiedentuch im Auslande aufgetauchten Gerüchte 
über ruſſiſche Truppenanſammlungen an der ruſſiſch⸗ 
chieſiſchen Grenze, Gerüchte, an welche ſodana Ber- | 
mut hungen geknüpft werden über Abſichten Rußlands, 
etwaige franzöſiſch chineſiſche Berwickelungen für fig | 
aus zudeuten, find eine temdenziöje Erſtadung. I 

Belgrad, 7. Dezember. Die gerichtlichen Ber- I 
handlungen gegen die Mitglieder des ra dilalen Cen · 
tral-Romitees, welche der Haupturheberſchaft der 
letzten Unruhen angeklagt find, haben begonnen und 
werden voraus ſichtlich raſch zu Ende geführt. 

Konſtantinopel, 7. Oezember. Wie verlautet, 
hat die Pforte der engliſchen Regierung mitgetheilt, 
daß ſie brabſichtige, mehr ne Krlegsſchiffe im Rothen 
Meere kreuzen zu laſſen { 

Kanton, 7. Dezen bet. (Meldung des Reuter“ 
ſchen Burtars) Die Prollamatlon dis General 
Pang, wonach im Fille eints Krieges mit Frank‘ 
reich die etwa geſchädigten Eigenthümer und Waaren 
mit ihren Entſchädigungsanſprüchen ſich an Fran“ 
reich zu wenden hätten, wird von dem Bizelbnlg 
mit dem Bewerten desavouirt, daß China ſeinerſeits 
nur die Beantwortung aslehne für die im Falle 
eines Krieges den Ausländern an ihrem Eigenthum 
entſtehenden Verluſlt. 


1 


1 
| 


Beatrice, | 
ober; 
Das Opfer der Liebe. 


Rewan von 
Mang von Weissentkurm. 
27 — NEE 
„emp!“ tief Hugo in böchſter U berraſchun z, 
während Sir Richard Fitzgtrald vortrat und mit 
hochmüthigem Ton fragte: 
„Mit welchem Rechte, Sie Hemp, unterbrechen 
Ste die Vamählunz meiner Nichte !“ 


„Mit dem beſten aller Rechte,“ Hang es ebenſo 
hoch müthig zurück, „fie iR mein Weib!“ 


21. Kapitel. 


„Beatrice, um des Himmels willen widerlegt 
dieſe entſetz iche Geſchichte, welche lener Elende jo 
glaubwürdig zählt, gieb mir das Recht, ihm die 
Berſicherung, daß er tin Lügner ſet, ins Antlitz zu 
ſchleuder . 

Huſo St. John wir es, wilder mit mühſam 
beherrſchter Leid es ſchaft ditſe Worte hervorſtieß; eta 
jedes derſelden fiel einem Kulenſchlage gleich auf 
das Herz des Mädchens, an weſche fie gerichtet 
warten. Es gebrach Beatrkce an Muth, die Augen 
aufzuſchla gen, um dem Blicke des Mann ts zu begeg⸗ 
nen, den fie jo tanig liebte und welchem ſie trotz ⸗ 
dem fo gualvolles Weh bereitet hatte. 


Die Jamilienmitzlieder hatten ſich in dem Wohn⸗ 


"int waren. 
Moſe 


deßen Züge bis zur Uskeuntlichkeit von Gram ver ⸗ 
Beatrice fand allein, dis endlich 
Capel an fie berantrot und, als wolle 
fe ihr damit sinem kleinen Troſt gewährcs. ihre 
Hand im jene Beatricens jo‘. Am Tiſche in 
mitten des Gemachs lehnte Sir Heniy Carr, den 
rechten Am in der Schlisge, ren Kopf flo em- 
por gerichtet 


Es war eln tigenartiger Anblick, dieſe ganze von 
Schreck gelaͤhmte Geſellſchaft bier verant zu ſehen. 
Noch befand ih Beateice im vollen Brautſtaat, 
odſchon fie des Schleier zurückgeſchlagen hatte. Die 
Strahlen der Sonre, welche durch des Fenſter 
ſuömten, brachen ſich funkelnd in den Diamanten 
am Halſe des Mädcher s. Bleich und regusgslos, 
elner Statse gleich, Rand fie da, heffaungsſoſe 
Verzwelflung ſprach aus ihres Zügen, gan hätte 
glauben 18a ea, eine Reiche vor ſich zu ſehen, wenn 
nicht die Lippen zuweilen in verhaltenen Weh 
gezuckt. 

„Beatrice * flebte Higo leidenſchaſtlich, „ſprich 
nur ein Wort, Geliebte! Doch nein Du beauch ſt 
nicht zu ſprechen brauchſt. was er ſagt, nicht zu 
widerlegen, ich weiß, daß Alles falſch if, falſch wie 


er ſiloſt l 


„Nur weil ich Dein Leiden beklage, nur well ich 
unferer alten Frerndſchaft getenfe, fordere ſch keine 
Sühne für ſolche Worte“ ſprach langſam Str Hemy 
Carr, während ſeine Augen ſich drohend auf den 
Molor heſteten. „Wesholb ſchweigt fie? Glaubſt 
Du nicht, daß file die Anſchuldigang nicht vos ſich 
weiſen würde, wenn fle es verwöchte; ſte weiß, 
daß ich dis Recht auf meiner Gelte abe und 

eugen um es zu beweſſin. Setzeſt Du jo un 


3 
Ammer des Schloſſ e vereint, angſtvoll flüſterte man bedingtes Vertrauen ta fie, daß Du nicht eimjchen 
ſich zu, daß Unerklälichts, Entſetzlichts ſich zuge⸗ willſt, fie babe die Verlobung mit Dir demut f 


brach Berta Fitzger ld die Ride des Freiherrn, 
und bei bieſen in ofſesk ndignee Gchäſſigleit her⸗ 
vorgeſtoßenen Worten lagerte ſich eine Wolle des 
Unmuths auf Oswald's Stirne, ja er ſonnte nicht 
umhin, der Schweſſer einen ernſten tadelnden Blick 
zuzuwerfen. 

„Is) danke, Frauen F tzgerald, ſprach Sir 
Henry, „es freut mich, daß Sie meine Ausſage 


betätigen, ja es if vollſtändig wahr, und wenn übermannt. hiell er inne. 
mein Besehmen gegen Dich, Hugo, verrätheriſch ſchien, auf Beatrice. 


jo haſt Da dies nur dem Umſtande zu danlen, daß 
ich den Worten der ingen Dame Glauben ſchealte, 


welche mir verſicherte fie habe Dir geſchrieb en, um nit lauter, Mingenver Gimme. 


ihre Verlobung aufzuheben.“ 


Zorn, Abſcheu und Verachtung zugleich ſprach aus 
den Augen Beatrice als vieſelbes ſich auf den 
Freiherrn heſttten, und Sir Hemy fühlte ſich un ⸗ 
fä nig, tieſem Blick zu begegnen. 

„Beatrice,“ rief der Major voll ſchmerzlicher Ent⸗ 
rüſtung, „das iſt unerträglich! Du weißt, daß ich 
auch nicht eine Sekunde lang an Dir zwe fle, aber 
um die A ideren zu befriedigen: ſprich sur tin ein- 
iges Wort zu Deiner Vertzeidigung, ſel aber ſtets 
teſſen eie gedenk, Geliebte, nicht ich bin ca, der je⸗ 
mals an Oir zweifeln wird.“ 

„Nein, Du kannſt, Du mir es nicht!“ ert 
gegnete Beatrice nit ſo gäszuch veränderter, mit 
jo heiſtrer Stimme, daß die Augen aller Auwtſend en 
ſich auf. fe richteten, und Roſe unwillkürlich des 
Arm ſtüßend un tie zarte Geſtalt ihrer Freundin 
ſchlar g. 

„Es würde die Sachlage weſentlich vereinfachen.“ 
ſprach Sir Riharo Fipgerald in ſtrergem Ton, 
wens Du die gigen Dich ausge proc ene Anſchul⸗ 
digung widerle en würdeſt; wo bit Da am Nach⸗ 


Augen allein verrleihen daß fir gar wohl wußte, 
‚was um fie der vorgebe und auf das Heſtigſte 
darunter leite. 

„Ja richtig!“ rief Sir Richard. „Ich bin da⸗ 
mals in der Vorhabe mit Dir zuſammergelommer, 
ich ſah noch im Abenddunkel die ſich entfernende 
Geſtalt des Freiherrn Hemy v. Carr und, und —“ 

Seine Stiame brach, von tlefſter Bewegung 
Ader Augen heſteten ſich 


„Bea, weshalb ſprichſt Du nicht?“ fragte Bertha 
„Weshalb ſtadeſt 
Du ken Wort der Wider ede?“ 

„Weil ſich nichts wider prichen läßt.“ 

Lelſe und Taagjam entfielen die Worte den be⸗ 
benden Lippen des Mädchens es war, als bräche 


‚br Herz dabei und Roſe Eıpel fühlte, wie ein 


Schauer die zarte Geſtalt durchrieſelte. Eine Se- 
kunde lang ſchloß ſie die Augen und die Umſtehenden 
wähnten, ſie werde zur Erde finfen, doch ihr Stolz 
lam ih zur Hälfe und im nächſten Augenblicke ſchon 
Rand ſie wieder hochaufgerichtet do. 


„BR Du mit dem Fre herrn Hmm v. Carr 
wüllich in Dum ſife geweſen ?“ fragte der Onkel 


Äre:gr. 

„Ja!“ 
„daß Du im Gaſthaus „zum Mondſcheln“ 
als ſeise Ir em gegoiten und ihn Deinen Gatten 
genannt 7“ 1 

„Ja! 5 
„Die Geſchſchte, welche er uns zum Beſten ge⸗ 
geben, hat alſo tore Richtigkeit?“ 

„In Bezug auf die Thatſachen, fa.“ 

Es war peinlich zu ſehen, wie ſchwer ihr das 


tragen babe. Beatrice glich mehr einem Geſpenſt 


Daß Du gicht begreſa, wie fie e kunt hat, das 


denn ae lebendigen Weſen a 16 Fleiſch und Blut. Geld des Ariſtekcaten jet mehr wertz, als die Llebe 
Der Freiherr Richard Fitz gerald ſtand mit ern ⸗ des mittelloſen Offtziere? Man letzt doch dem 


ſter, ſtrenger Mine, mit verſchränkten Armin am weiblichen Geſchlechte böchſt ſelt. übertriebene Groß⸗ 
‚ jpät Abends zurüdkihrte, da ward ſie in dee Vor⸗ 
palle ohnmächtig.“ 


fo deulllch ia Beatricens Miene aus ſprach, in- 


Ka min. Die alt: Wunde welche ute geh eilt, welche 
Kur vernardt geweſen blutete von Neuem. Lady 
I ßgerald trachtete Beithz zu beruhigen, die bald 
lachte, bald wiinte, bei dir ein byſtertſcher Anfall 
von Minute zu Minute zu gewärtigen war. Ds- 
wald fand ernft und betrübt an Hugs's Seſte, 


— mr ns un 


Heller’sche Spielwerke. ! 


Die mannigfachen Gebiete der Kunst, Mechanik 
und Industrie haben in ihrer Totalität keinen zwei- 
ten Gegenstand aufzuweisen, welcher sich so vor- 
trefflich als sinniges Welhnachtsgeschenk 
ignet, wie diese als vollendet anerkannten Hel- 
ersehen Spielwerke, welche auf allen Aus- 
‚stellungen, zuletzt in „Melbeurne 1881“ und 
in „Zürich 1883“, mit den ersten Preisen 
gekrönt wurden. 

Es giebt keine Beziehur gen noch so zarter Natur, 
dass nicht ein Heller'sches Spielwerk im 


Sinne des Wortes das passendste Weih- 


machtsgeschenk wäre. Wo Werthgegenstände 
‚das Zartgefühl verletzen, Nutzobjekte die Empfind- 
lichkeit reizen, da eignet sich das Spielwerk 


in vorzüglichster Weise, Ja — aller Welt wird ein 


solches willkommen sein; denn wer auf Erden hat 


‚kommt, das man „Weltschmerz“ nennt; und wem 


ist Musik — diese Universalsprache aller Herzen — 
in solchen 
Verkürzerin!? — Ein solches Werk ist auch jenen 
Personen nicht warm genug zu empfehlen, welche 


Stunden nicht Trösterin — nicht Zeit- 


Lebensstellung, Krankheit, Verwaisung u. s. w. zur 
Einsamkeit verurtheilen. Es bietet Zerstreuung und 
Genuss, umsomehr als der Fabrikant mit ſeinem Ge- 
schmacke das Repertoire jedes einzelnen Werkes zu- 


-sammenstellt. Die populärsten und bes en Tonstücke 
aus ältern und neuesten Operetten, die modernsten 


Kompositionen auf dem Gebiete der Tanzmusik, die 


beliebtesten Lieder der hervorragendsten Tondichter 


werden in korrektester Weise von den Heller'schen 
Werken zu Gehör gebracht. 
Für Hotels, Restaurants, Kondite - 


relen u. 8. w. giebt es keine einfachere und siche- 
rere Anziehungskraft als solch ein Spielwerk. Wie 


uns von den verschiedensten Seiten bestätigt wird, 
haben sich die Einnahmen solcher Etablissements 
durch die Anschaffung eines Spielwerkes geradezu 


inhabern, die noch nicht im Besitze 


ze: darum Jenem  Wirthen und Ge- 


eines ‚Spielwerkes sind, nicht dringend genug an- 


empfohlen werden kann, sich dieser als so sicher 


sich erweisenden Zugkraft hne Zügern zu be- 


dienen; auf Wunsch werden Zahlungserleichterungen 


muth, Manzel an Eigesnutz zur Laſt!“ fahr er 
mit Bitterkeit fort, dens die Virachtung wilche ſich 


flammte finen Zorn. „Du wa nicht large fot, 
as ſte mir geſtattete —“ 
„Ju der Vordalle idre Hırd 


Dezember⸗Januar do., ver April⸗Mai 4,73 bez., B. n. 
G., ver Mai⸗ Juni 48,4 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 8,75 tr. bez, alte Ui. 
9,30 tr bez. 

„Siehe! ich ſtehe vor der Thür und klopfe an. So 
lautet mein fürſprechendes Wort. Hinter mir ſtehen 86 
unglückliche, meiſt verwaiſte und gefallene Kinder, ſowie 
mehrere kranke Wittwen, für die ich bete und ſorge. Sie 
wagen es nicht, ſelbſt anzuklopfen, aber da haben ſie mich 
erwählt, denn ſie meinen daß meine Worte von den 
Lippen Gottes genommen von oben eine beſondere Kraft 
empfangen, Herzen zu wecken. Bisher habe ich dies vor 
jedem Weihnachtsfeſte thatſächlich erfahren. Bald wird 
die Sonne Gottes das Feſt der Chriſtenheit auf ihren 
Flügeln zur Erde tragen. Die ganze Kinderwelt er⸗ 
wartet daſſelbe nicht blos fröhlich, ſondern auch ſeig in 
Hoffnung. Wie viel elterliche Liebe wird ihre Kinder 
beglücken! Von meinen Kindern iſt ein großer Theil nie 


keine Stunden der Vereinsamung, in welchen ih emal von einer elterlichen Hand gejegnet von einem 


jenes Gefühl von Wehmuth oder Verbitterung über 


elterlichen Arge angeblickt und von einem elterlichen Herzen 
geliebt worden Erſt meine ſtillen Liebesanſtalten, ein 
Rettungshaus für Knaben und eins für Mädchen, ließ 
meinen Kindern die erſte Liebe empfangen. Die ſtillen 
Kinderblicke ruhen jetzt auf mir und fragen, wer wird 
uns armen Kindern einen Weihnachtstiſch bereiten, ſo 
daß auch wir an der allgemeinen Freude einen Antheil 
haben werden? Da antworte ich immer, um kleine 
Sorgen zu zerſtreuen und einen Lichtſtrahl der Hoffnung 
in die Herzen zu führen: Seid getroſt und unverzagt, 
die ihr des Herrn harret, machet eure Seele ſtill zu Gott, 
der da hilft, denn bis hierher hat der Herr geholfen. 
Gelroſt laſſe ich dieſes Wort für meine Kuder und 
Wittwen, die ich als 76jähriger Greis liebe und pflege, 
in die bekannte und unbekannte Welt hineingehen. Ein 
Engel des Herrn wird es begleiten und ſeine Stätte 
finden laſſen. 
Pleſchen, vor der Adventszeit 1882. 
Der evangeliſche Pfarrer und Anſtaltsvorſleher. 
gez. Streeker. 


Dies find die Worte, mit denen ſich der am 9. Mai 
d. J. verſtorbene Pfarrer und Anſtaltsvorſteher, der 
Vater Strecker, an ſeine und feiner Lievesanftalten zahl⸗ 
reichen Freunde im vorigen Jahre zu letzten Male wandte. 
Indem wir dieſelben hierdurch in Erinnerung bringen. 
erlauben wir uns die ergebene Bitte, den hieſigen Liches- 
anftalten auch in dieſem Jahre ein wohlwollendes An⸗ 


in lüſſen.“ unter- es, als ob dieſe der Liebkorung kaum achte, ibre bekanntgeben, 


mittag des 3. Jauuar geweſes !“ Reden ward, wie der Schmerz in ihrem Antlitz 
„Ich eptänne mich,“ rief Bertha Fipgerald wäh- zuckte. Str Richard Fitzgerald wer dite ſich ſtöhnend 
rend der Baufe, mise auf dief Fiag hin ent- ab, die alte Wande blulete unerträglich durch die 
Rand, „fe war. ausgewe ea, und als fir ziemlich ran he Berührung ener ſchonungsloſen Hand. 
Eine abermalige Pauſe eniſtand, welche endlich 
‚tur des Majors Stimee unterbrochen wurde. 
Beatrice warf Ihrer K orſine einen taſch en, bei⸗ „Beanie,“ ſprach er fanft, „da Du une mit- 
nabe ſlehenden Blu zu und RNoſe Capel umſa loß geiheilt haſt. daß Du mit Sir Heury Carr nach 
abnwals die Hand der Freun in inniger, doch war Dumſiſe gef bren biſt, wirſt Du uns gewiß auch 
zu welchem Zwecke dies geſchehen 


National⸗Zeitung. 


Erſcheint zwei Mal täglich; während der Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
Seſſion an den itzungstagen drei Mal. Vertritt die freiſinnigen Beſtre⸗ 
bungen in Staat, Kirche und Schule in ſachlicher und maßvoller Weiſe. . 

Reichhaltigſte Verbindungen — Schnellſte Berichterſtattung. — Telegraphiſche Spe zial ⸗ 
dienſte für die Gebiete der Politik und des Handels. — Bei allen beſonderen Anläſſen Reiſe⸗ 
berichte durch eigens dazu entſendete Berichterſtatter von hervorragendſtem literariſchen Range. 


— 


Abſolut unabhängige Zeitung, und was in Bezug auf den Handelstheil noch beſonders 


hervorzuheben, jedem Sonderintereſſe verſchloſſen. 


‚Feuilleton: Wiſſenſchaftlich belehrende und unterhaltende Orig inal⸗ 
a erſten literariſchen Kräfte. Beſprechung aller buchhändleriſcher 
Neuigkeiten. a x 


Mit Beginn des nächſten Quartals erſcheint cine zweite Serie der Reiſe · Erinne 
rungen aus Amerika von Paul Lindau, deren erſte Serie mit allgemeinem 
Beifall aufgenommen wurde. B 


Sonntagsbeilage: Neben unterhaltenden Plaudereien, Modeberichten u. ſ. w., Beſprechungen 
der Fortſchritte und Erfahrungen auf dem Gebiete der Technik. 5 N 


Im erzählenden Theile Fortſetzung des Romans „Grünland“ von Wilhelm 
Jensen. Der bereits veröffentlichte Theil des Romanus und ebenſo die erſte Serle der 
Reiſe⸗Erinnerungen von Paul Lindau wird den zum 1. Januar neu hinzutretenden 
Abonnenten koſtenfrei nachgeliefert. 2 

Allwöchentlich erſcheint in der Sonnabend Abendnummer die Ver⸗ 


looſungsliſte ſämmtlichet verloosbarer Effekten. 


Das von uns zu Beginn der diesmaligen Kammer Seſſion eingerichtete Parla- 


mentariſche Burean jegt uns in den Stand, die Berichte über den Reichstag und den 
preußſiſchen Landtag noch mit den Abendzügen in einer befonderen. 
dritten Ausgabe, die in der Regel mit der Abend⸗Ausgabe 
gleichzeitig eintrifft, zu verſenden. Dieſe Ausgabe enthält auch alle nach 


Schluß des 2 endblaits elngegangenen neuen Nachrichten u. . w. Wir machen hierauf 
bejonders aufmerkſam. 


Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reichs und Oeſter⸗ 


gewührt. 
Den Herren Geistlichen, welche aus Rücksich- 
ten für ihren Stand, oder der Eutfernung wegen 
Konzerten u. 8. W. nicht betwohnen können, bereitet 
Solch ein Kunstwerk den schönsten und dauerndsten 
Genuss. f nee 
& ‘Diesen: Winter kommen 100 der besten Werke, im 
Betrage von Francs 20,000, als Prämien zur Ver- 
theilung, und kann selbst der Käufer einer kleinen 
Spieldose dadurch in den Besilz eines grossen Wer- 
des gelangen, da auf je Francs 25 ein Prämienschein 
* entfällt. Reichhaltige illustrirte Preislisten nebst 
Plan werden auf Verlangen franko zugesandt, Wir 
rathen, selbst die kleinste Bestellung direkt an die 
Fabrik in Bern zu richten, da dieselbe ausser in 


Mi 9 
Nizza nirgends Niederlagen hält, und vielfach fremde bon 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 
Fabrikate als ächt Heller'sche angepriesen werden. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt 

4. Werk trägt, hl zu beachten ist, den]! 9 7 

1 > mich dee Fobrikanten J. II. Heller, welcher auch Zahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Et. 
+» Lieferant fast aller Höfe und Hoheiten ist. ä ———— 


denken bewahren zu wollen. Etwaige Korreſpondenzen 
bitten wir, an das unterzeichnete Kuratorium ſenden zu 
wollen. 

Pleſchen, den 27 November 1883. 


Das Kuratorium 


des evangeliſchen Rettungs- u. Waiſenhauſes. 71 
Haesner. Strasburg. Gabler. 
Hoffmann. 
ne werden nach ameritaniſchem Syſtem 
Zähne ſchmerzlos unter vallſtändiger Ga ⸗ 
rantie naturgetreu und preismäßig eingeſetzt, plom ⸗ 
birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und . 
lich gefahetos 4 5 Sprechſtunden täglich Vorm. 


. zum Preiſe von 9 % (inkl. der Poſtbeförderungs⸗ Gebühr) pro 
uartal. 
Expedition der National⸗Zeitung. 


Kölner und Ulmer 
Dombhauloose a 3 Mark. 
Haupt -Treffer baar je Mark 


75000. 


2 
im Saale der Grünhof⸗Brauerei: 
f Kinderheilſtätten Looſe a 1 Mark 


Zweites And zu beziehen durch 
2 Hermann Franz, 
Abonnements - Konzert Dissellorter Punschessene 


er er Punschessenz 
Philharmoniſchen Orcheſters 


Sonnabend, den 15. Dezember, Abends 


Uhr, 


| 


der altrenommirten Fabrik von 
| Joh. Adam Roeder, 
— Letzte 0 5 Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preusse 
Bobrſen⸗Bericht. a aaa (61 Künſtler) aus Berlin, empfichlt in den 50, vorzüglichen Qualitäten von 
weten - 5 A. Bur Water benöitt,  Benp Colner Dombau-Lolterie. unter: Leitung des Herrn Profeſſor Arrae-, Mun, Ananas-, Burgunder 
rgens . * Barom 28* MR Wind 5 8 . ’ 
Whetzen wenig verändert, per 1000 Klgr. lofo 168— 30.005 K 15.000 . Ste. e. Soli 5 e k Cori daher. 
12 * . 1 * . * N — —— — ——— . —U—ü 2 
181, da Daeuber 159 nom, dcr 280 0 %! Jan. Zienung 13., 16. u. 42. Jan. 884. it Herr KaverScharwenks, Echte, aliſtümmige Zümmeltanben, 
5 Jul 1 bed, ber Juli⸗Aüguſt 192˙6 Hierzu empfehle ich Loose a 3 MWK. 25. iM. öͤſterr. Kammervirtuoſe. 1) , U a 0 mm au ell. Rn 
Wan, wenig veränbert, per 2000 Kigr iofo int. 186 Selmar Goldschmidt, 1) Quverture „Gurpanthe” . >. Weber. 14 Stüd echte, altſtämmige Racetauben bin geneigt, zu 
144, per Dezember 143 bez. per April Mai 146,5—146 Lotterie - Haupt - Comtoir 2) U, Konzert für Klavier mit Orcheſterbegleitung, ſolidem Preiſe abzugeben. 
bez per Mai- Juni 146,5 B. u. G, per Inte Juli Braunsenweig komponirt und vorgetragen v. Xaver Scharwenka, Paul ohlm aan, Fraulfurt a. O., 
1475 —147 bez. f 1 5 3 3 N gr Scharrnſtraße 34. 1621 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loto Märk. u. | m — — TURN a f 
Oderbr. 133 188 bez., feine Brau- 145 —170 bez., Eine leiſtungsfäbige Waſſermühle, 3 franz., 1 Reini⸗ 0 Sinfonie 4 (B-dur) n eee Häkelborden, 
Futter- 124 — 130 bez. gungsgang und Schneidemühle, ſtarke Waſſerkraft, ca. 8 5 4 an 1 2. 0 . Neuheiten, empfiehlt als Spezialität 
Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko 125 —140 bez. 170 Mrg. gutes Land und Wieſen, ſehr gutes Inventar, FRE e ‚ (Hätelmuſter gratis) 


Heß., per De zember 46,5—46,6 bez., B. u. 


Nüböl unverandert, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 


l. 66 g. per December 64,25 B., per April⸗Maſ 64, 75 bez. 


Spiritus ruhig, per 10,000 Liter % ohne geb 47 
„ per 


iſt billigſt bei 25 bis 30 Mille % Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe unter A. B. 
3 an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, 
enden. 


Elberfeld. J. Rocseling. 


Pr. Loos | Anth. B. Kl. 11/18. cr. Y 2497, Ab, Yın 


12,37.8.Basch, Berlin Molkenm. 14 


Es muß ein gewigiizee Grund vorgilegen ſein, 


welcher Dich zu ſolchem Schritte veranlaßte.“ 

Tiefe Hoffnungeloftgk:it verrieth ſich ia dem Wiſen 
des Mädchens, deſſen Lippen erbebten, als es leiſe 

erwiderte: 

„Ich lann Dir's nicht ſagen, verſuche mir noch, 
welter zu vertrauten, Hugo!“ 

Die Enttäuſchurg, welche bei dieſen Worten aus 
den Zügen des Maſers ſprach, war fo groß, daß 
Beatrice wähnte, ihm müſſe das Herz darob brechen. 
Doch ſie batte Grorge ihr Wort gegeben, dem 
Onkel und der Tante ſein Vergehen nicht mitzu 
thellen und wollte um keinen Pieis dem gegebenen 
Verſprechen untreu werden. 


„Wenn Du mir verlrauſt, Hugo,“ ſprach ſe 


ſich end, ihm ihre beiden Heinen Hände reichend, 
„ſo will ich Dir Alles jagen, wenn — wenn wir 
allein find I" 

„Wenn: Du alle möglichen Ränte anwenden 
lanaſt, um ihn zu hintergehen! rief Bertha Fitz 
gerald voll Bitterkeit. „Du biſt ein böfes falſches 
Mädchen und ich wenigſens babe wich durch 
Dich niemals läaſchen laſſen. Str Henry's Ge⸗ 
ſchichte — 

„Matter,“ ſprach Os wald birtend, „führe Bertha 
r r ele fie weiß nicht was ſie ſprickt, die Eretanifie 


Termine vom 10. bis 15. Dezember. 
Subhaſtationsſachen. 
A.⸗G. Stettin. Das dem Bäckermſtr. J. G. 
N geh., hierſelbſt, Pelzerſtr. 7, bel. Grdſt. 
G. Jakob shagen. Das dem Schuhmachermſtr. 
Site Aug. Hein geh., in Rehwinkel bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Pyritz. Das den Erben des verſt. Muſikers 
Gottfr. Schmidt geh., in der Gemarkung Ifinger 
bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Alt⸗Damm. Das dem Böttcher Aug. Bödcher 
eh.. in Kerala bel. Grundſtück 
A. &. blitz. Das dem Maurer Aug. Fredrich 
2 


in e bel. Grundſtück. 
Konkursſachen. 

A.⸗G. Stargard. Erſter Termin: Kurzwaarenhdlr. 
Lorenz Geeck daſelbſt. 

A⸗G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: 
Geſchäft J. Klempfner (Inh. Frau Joh. Klempfner, 
geb. Kohn) hierſeloſt. 

A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Nachlaß des 
Buchbinder⸗ 


KL, E 


12. 


13. 


#1: 


12. Garderoben⸗ 


18. 
14. 
15. 


en E. Scherenberg hierſelbſt. 
A.⸗G. Stargard. Prüfungs Termtn: 

Meifter Joh. Zeitz daſelbſt. 

AG. Swinemünde. Vergleichs⸗Termin: 

Ferd. Utpadel daſelbſt. 

A.⸗G. Galier. Prüfungs⸗ Termin: 

S N 


Kaufm. 
Kfm. Fr. 


KA 


N  eihnanhts- Ausftellnnr. 


Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt ihr 
x reichhaltiges Lager von Geſchenk⸗Literatur und 

Büchern zum praktiſchen Bedarf, darunter Klaſſiker, 
* Gedichtbücher, Geſangbücher, Bibeln, Schulbücher, 


N 
N 


Bilderbücher, Märchenbücher, Jugendſcheiften, Koch⸗ 
bücher, Kalender für das Jahr 1884 ꝛc. ꝛc., zu 
JGtto sr billigen Preiſen. 


N Otto Spaethen, Brchelraße 41, 


vis-ü-vis Hotel drei Kronen. 
25 agree CC 
Ein rentabl. Wohnhaus mit ſchönem gr. Garten in 
= Grabotww a. O., welches ſich vorzügl. zur Reſtauration, 
Materialgeſchäft. Gärtnerei, ſowie auch zu jedem andern 
Geſchäft eignet, iſt Umſtände halber ſehr billig bei 9000 % 
Anzahlung zu verfaufen Das Reſtkaufgeld wird bei 
pünktl. Zinszahlung nicht gekündigt. 
Nur Selbſtkäufer wollen ſich melden bei 
Lehder, Bredow-⸗ Stettin. 


Ein Materialwaarengeſchäft in guter Lage mit feiner 
Einrichtun , in einer Kreis⸗ u. Garniſonſtadt Pommerns 
mit höheren Schulen bel, iſt preiswerth zu verpachten 

reſp. zu verkaufen. Zur Uebernahme der Pachtung ſind 
ca. 1000 %, erforderlich; zum Kauf, mit neu erbautem 
Wohnhaube u. Garten, Miethserivag pro Jahr ca 600 %, 
ca. 2— 2500 % Anfragen unter W. 300 an die 
SErpedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Damentuch, 


feine jolide Qualität in modernen Farben, Lama 
und Cheviot, glatt und gemuſtert, verſende billigſt in 
jeder Meterzahl. Proben franko. 

e een under Somserjeie. 


\ Preisgekronz 
der ſilbern. Medaille 


— der Aus ſtellung in Amſterdam 
wurden die Erzeuger der von mir zu 
Tauſenden nach Sera pellen ve 
andten Panzerf, 

Oteſe Ketten un 


nur von mir echt en 


Jede Kotte 
ist mit der 
ein 


—— 


get 
Schutzhiarke 
abgestempelt. 


Die 50,0 te Panzerkette kam 
am 10. Januar 18883 zum Versand. 


Panzer-Uhrketten 
von echt Kolb nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 


Betrag dieſer 
falls 1 elbe 


Garantie- 
Ubrkette za Be 27 un, 


immerbal hren | ſchwarz 


Max rünbaum, 
Berlin W., Leipsigerfitane 95. 
Sehlr reiche zu eee. 

Liegen zur Einſt 

Nener illuſtr. katalog gratiß, 


| __Brielmarten nehme in 


1 Billlignte Bezugs-Quelle, 2 
Ungar-Wein, 
anter Garantie unvertälschter Naturwein, anerkannt 
doestes Stärkungsmittel fü. Kranke und Schwache. 

Feiner süũeser A Fl. MK. 1, 30, N 

” Teimer Toksayer a Fl. Mk. 2,90,, 
kerb. Ober-Ungar à Fl. M. 1, 30, 
. sowie diverse andere Sorten Ungur-Tafel- und Sani- 
#tsweine laut Preis-Verzeichniss, auch französische, 
che und Rheinweine empfiehlt 

Boecker, gr. Wollweberstr. 18 u. 30. 

NB. Zugleich mache auf meine Ungarweinstube 
aufmerksam. 


excl, 
G 


— 


A 
> 


5 


‘ 


dieſer letzten Stunde haben ihr jegliche Faſſung 
geraubt.“ 

Oswald's Ton war zu ernſt und bedentſam, um 
mißach'tt werden zu lörnen. Lay Fißzgerald führte 
ihre Tochter halb wit Gewalt sus dem Z mmer 
und machte Roſe ein Zeichen, ihr zu folgen Dirje 
aber hatte bemerkt, daß idre Gegenwart Beatrice 
einigen Troſt gewähre, und felgte der Aufforderung 
nicht, was ihr Begtrice mit darkerfülltem Blick 
lohnte. 

(Ich lann Dir vertrauen, auch ohne die Kunſt 
Fe Ränke, Geliebte,“ ſprach Hugo, ſich dem 
Mädchen näpernd, Henry Carr aber trat raſch da⸗ 
zwiſcher. 

„Da vergißt,“ ſprach er la t, „daß ich dieſe Dame 
meine Gemahlin neune.“ 
Hugo erbleichte, die beiden Männer maßen ſich 
mit feind ſtligen Blicken. dann wendete ſich Heu 
Carr mit Ruhe und Werbtadlichkeit an den Heerg 
des Hauſes. 

„Sir Richard,“ ſprach er ernſt, „ich finde ncht 
hinreichende Worte, um darzuthun, wie tief ich es 
bellage, Ihnen und den Ihren jo viel Kummer 
und Verdrießlichkeit bereiten zu müſſen, „mjomehr, 
als gerade dieſer Fall mit Rüddſich inahme auf Er⸗ 
Innerungen Ihnen doppelt peinlich ſein muß. Ich 
liebte Ihre Nichte von dem Momente an, in wel⸗ 


Brillante Geſchenke 


In neuer Ausſtattung erſchien: 


Edelweiß. 


Für Frauenſinn und Frauenherz. 
Eine Auswahl aus der neueſten deutſchen Lyrik 
von 
Dr. Karl Zettel. 
Mit vielen neuen Illuſtrationen. 
10. verbeſſerte Auflage. 
Auf feinſtem Chamots: * 
Original-Pracht band 
in Gold⸗, Silber: u. Farb endruck mit Goldſchnitt. 
Preis % 5,50. 


Reich illuſtrirte Anthologien! — 


E. Greiner'sche Verlagsbuchhandlung, 
Greiner & Pfeiffer, Stuttgart. 


chem ich fe zuerſt giſehen, und ich geſſehe, daß die 
Verlobung der Dame mit meinem Funde mir 
tiefen Schmerz Kereitet hat. Wäre fle glücklich und 
beftlidigt geweſen, ich hätte mich nimmer «inge- 
meagt, doch ſelbſt in der Gegenwart des Maſors 
erkärte ſte ſreimüthlg, daß es nach ihrem Datür- 
halten volllommen gerehtfrstigt ſel, wenn man einten 
armen Berlodten um eines reicheren willen hinter⸗ 
gehe. 
mit Dir ihr zur O zal wurde aber die Farcht vor 


finuen Sie ſich, daß am T ge, raktem ich zu 
folge der Geſihe dieſts Landes Ihre Nichte zu wei 
ner Frau gewacht halte, ich, durch die Krankheit 
meiner Mutter genötdigt, abreiſen müftr. Am 
Tage meiner Askunft in Cannes harte ich das Un⸗ 
glück, mir bei einem Falle aus dem Wagen den 
Arm zu brechen urd mir ſonſt noch mehrert Ver⸗ 
letzungen zuzuziehen. Ich war unfähig, meiner 


wilder die O sal verrieth, die in 


Später entdeckte ich, daß ihre Bnlobung F au zu Treiben.” 


Ein Schrei 


Deiam Vorwülſfen hinderte fie daran, ihr gegebe- ihrem Jonern wüblie, entrang ſich Beatricens Bruſt 


u. Wort zurückzufor dern.“ 
„Schurke! welch' ja And ſches Lügengewebe!“ z jft: 
Hugo zwiſchen den Zäbnen havor. 


und jhstit den N sefluß des Freiherrn ab. Sie 
itterte am gar zun Leibe usd cht zum erſtenmal 
gebrach es tor en Muh. Sie ſanlk ia die Knie 


Liebes Major!“ ſprach Sir Richard mit ſauf⸗ und N je batte Müze, fe zu ſtützen. Bewußtlos 


tem Vorwurf. „vergeſſen Sie nia t, doß Su Hen 


war ſle nicht, ſudeta vielmehr hörte und ſah fle 


Cur min Gaſt iſt und wir um unſerer ſelbſtf mit peinlſcher Gt auigkut Alles, was um fie her 
willen keinin Vaſtoß begehen dürfen gegen dit vorgeng; daß fie nah zu mehr litt, als ir ſchwacher 


Rechte der Gaſtfreundſchaft.“ 


„Blaltict,“ fuhr Sir H urp fort, „fürchtete ſich, ein Jeder gtewahren. 


Körper zu ertragen im Stande war, das mußte 
Für Hugo St. John, den 


eiee Verlo dung zu lö fen, vie wie fie genau wußte, Manar, dem fie theurer denn ſein Leben, war ts 
nach Ihrem Sinne und dem Ihrer Srmadlin war. eine unbeſchrelbliche Qual, fie elner gekalckten Blume 


Zuſammen haben weir den Pan aus geſonata, wei- 
chen wie auc 
wähnte die ganze Zeit hindurch, daß Beatrice ax 
Hugo St John geſchrieben und ihn don mnferem 
Schrit'e in Kenniniß geſetzt babe Vielleicht ert 


für die Damen velt! 


Neu erſchien ſoeben: 


Ich denke Dein. 


Lie der 


von Lenz und Liebe, Freud und Leid. 
Geſammelt 
von Dr. Karl Zettel. 
Mit vielen Orig.⸗Zeichnungen v. R. E. Kepler u. A. 
Groß Oktav auf feinſtem Velinpapier. 
2. Auflage. 
Original⸗Prachtband 
mit Goldſchuſtt und briffanten Titel in 10 Farben. 
Preis / 5,50. 


In allen Buchhandlungen vorräthig! 


ertretung in aller Länder, u. Sveit. deren n eg sorgt | 
Patent- C. Kesseler, Civil-Ingenicur u. Patent-Anwalt Patent- 
Prozessen. Berlin, SW., Kön se 47. Prosp. gr atis. Anmeldung ren, 1 


Be erichs ion 


Mee 


Veranlasgm durch vielfßi- 
tie in den Handel gebrachte 
sehlechte Nachahmungen un- 
seres seit 40 Jahren unter dem 
Namen Hamburger Thee 
berühmten Gesundheit-Thees 
machen wir die resp. Wieder- 
Verkäufer and Konsumenten 

‚deeselbor + darauf aufmerk- 

sam, dass nurderHamburger 

rede son uns fabri- ‚> 
ee 

4 1 ni * ‚Packeten 


5 
| * 


Rohloff 


Stargard | 


empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum angelegentlichſt. 


inel. Hahn und 
Verpackung; Ständer 
dazu M. 1,95 extra, 


Postfässchen 
(7 grosse Ungarweiuflaschen enthaltend) 
gefüllt mit 

Ruster-Ausbruch & 11 Mk. 

Süss. Medic.-Tokayer 4 12 Mk. | 

Tokayer-Ausbruch & 14 Mk. 

versendet wiederum 

J. Th. Vogel, ed. Weingrosshandlung, 
Berlin, S., Alexandrinenstrasse 34, 
NB. Versandt nach ausserhalb nur gegen Nach- 

nahme. Bei vorh. Einsendung des Betrages franko, 
Auf Wunsch werden 15 Berliner Aerzte (Autori- 

täten), die sich sehr anerkennend über die (Qualität 

meiner Ungarweine aussprechen und deshalb ihre 

Patienten zum Bezuge dieser Weine ausschliesslich 

nur mir zuweisen, gern namhaft gemacht. 


Neneites oßtiſches Spielzeug für Jung und Alt. 
misches Lebensrad 


nit 12 bunten urkomiſchen Bildern, 
welche durch eine Lampe transparent beleuchtet werden, deshalb ganz nuſchädlich für] Läſtchen für t 1.50 die lithogr. Anſtalt von 
die Augen ſind, Liefert gegen Kaſſe d Stück für Ab, 6175 inkl. er Su Porto. 
Zur Benutzung am Tage Tagesbilder & Serie 12 Bilder für . 


Karl Arnecke, Leipzig, Neumarkt 30. 


Ziegelei-Einrichtungen. 


Seit 20 Jahren Soszialität. 
Sämmtliche Maſchinen für Ziegelelen u. Chamottefabriken, 
ſowie auch 

tonwlette Dampfziegeleien. 

Probeverarbeitung koſtenfrei. 

I Proſpekte gratis und franko. a 8 
Nienburger Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 
Nienburg na. d. Saale. 


Max Borchardt. 


1 


— N mis ne 

stehender gesetzlich» 

schützter Eandels-Mara 
das Portrait des Erfinder 
J. C. Frese durstellend, ver- 
sehen ist. Man wolle den 
Hamburger Thee ‚nie lose, 


Original 


J. C. Frese & Co, 


alleinige Fubrikanten des 
echten Hambergen 
Thees, 
Hopfensack 6. HANBURG 


sHö ötel 


1. Pomm. 


2 Möbel., 


Spiegel, und Wolſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Veutlerſtraße 16 —18, 
38 1 u Lager von: Rur reel 
zeatheſteten in ar 
achten bis zu den Nn e e 


a'ltgen Brain. 
C. ͤ 0d! I 2 2aseaye re 

Mauerſteine, Verblender, Dachſteine, Falz⸗ 
ziegel, Drainröhren, Firſten, engl. Dach⸗ 
ſchiefer, Platten ꝛc. offerirt 


Reinhold Schultz, 
Moltkeſtraße 2. 


gleich in ihrem vollen bräutlichen Staat am Bo den 


zur Aub führang brachten; ich aber kzuern zu j hen. 


(JFortſetzunz folgt.) 


e eee 
Blutarmuth, Bleichſucht, j 
Magenleiden geheilt 


durch Anwendung der echten Malzfabrikate 
des K. K. Hoflieferanten Johann Hoff, 
alleinigen Erfinder und Erzenrer der Malz⸗ 
präparate in Berlin, Nene Wilhelmſtraße 1. 
Sechanjen i. Alm., 23. April 1883. 
Das Malzextrattbier, welches ich für mein 
Töchterchen kommen ließ, hat auf die Verdauung 
deſſelben günſtig gewir., das A ſimilationsver⸗ 
mögen des Kindes und namemlich die Darmthätig⸗ 
keit iſt geſtörkt; es ſcheint alſo das Malzbier ein 
in hohem Maße toniſch⸗lräſtiges Geicänk zu ſein. 
Herrmann. Gyninaſiallehrer. 
General⸗Depot für Stettin und Pommern bei 
Max Möcke, Hoflieferant, Stettin, Mönchen⸗ 
ſtraße Nr. 24; Niederlagen bei Herren Louis Stern- 
berg, Jul. W arlenbere, Th. Zimmermann, 


Weitere Niederlagen werden 
in allen Orlen durch das 
Seiteral nit errichtet 


9 ahnachfen 
liefert 100 Tithogr: Viſitenkarten intl. elegantem 

: Behrendt in Stettin. 
Franko⸗ Zuſendund nach auswärts 20 & extra. 


Conrad pelsing. 


Hof-Uhrmacher u. Hoflief. 
Sr. Majestät des Kaisers u. 
Ihrer Majestät der Kaise, in, 


Berlin, W., 20, Unter den Linden, 
dicht neben der Passage, etablirt seit 1820, 


empfiehlt zur Auswahl 
angenehmer und nützlicher 


Weihnachtsgeschenke 


Zrösstes Lag er 


Spieldosen u. Musikwerke, 


Dreh-Pianosu. Orchestrions, 


Das von der kleinsten Kinder-Spiel- 
dose bis zu den grössten Musikwerke 
und Orechestrlons grossartig assortirte, 
einzig iu seiner Reichhaltigkeit dastehende 
Lager bietet jedem Gesehmacke und zu 
jedem Preise Wahl einer guten, Herz und 
Sinn erheiternden Musik und sollte ein 
Musikwerk auf keinem Weih- 
nacktstische, wie überhaupt in keiner 
musik Mebenden Familie fehlen. 

Dömmtliche Musik- wie auch alle Gegen- 
Stände, werden: zu ‚billiges, an jedem einzelnen 
Dtück mies Zeilen deutlich bemerkten Preisen 
unter Garantie verkauft. Umtausch bereitwilligst. 
Preisliste ſranko. Verpackung gratis. 


Dr” Aer n. 2 — 
die bei Ku uf . reiche 
man die mit Ju ab von 
Timpe 's Ander na run 


/immermaonsNac 9. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Beamter, 28 Jahre alt, von angenehmem Aeuße 
mit einem Einkommen von 1800 % wünſcht ſich aue 
heirathen. Hierauf refl Damen mit einigem Werken. 
wollen ihre Adreſſe nebſt Photographie unt. A. . 1000 
hauptpoſtlagernd Steuin bis 12. d. Mis. einenden 


reſche Heirath v. 3000 bis 500,000 
Wer ſucht, benutze das 
ee Berlin, n 
Wi verſchloſſ. 


In Stein b. Mar Moccke (L. 


3 n ip et tar. 
Ein Schleswig⸗Holſteiner 23 Jahre alt, dem die beſten 
Zeugnifie zur Seite ſtehen, wünſcht zum 1. Jan. 1884 
gu als Inſpelter oder alt Winlhſchaffer 
Off. an Herrn W. Miese, Wirthſchaſter zu 
Ein per Laage in Web 


| 


i 


* 


